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Aemtlicher Theil
Preis - Ausschreibung.

H^ie ill Ausführung begriffene österreichische
aats-Vis^,^^^,, über das Scmmcring Gebirge, an

.̂ ' kränzen zwischen Niedciöstcrrcich und Steicrinark,
''slct durch die obwaltenden Localv<rhältnisse für die
^'"zeitige Betriebsausführung besondere Schwie-
"^eitnl dar.

äur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten Han.
! ks 1,'ch vorzugsweise mn die Ermittlung derje-
'^>' Loronlotivconstluclion, durch deren allgemeine
'uvendung der seinerzeitige ?-Uetrieb sowohl möglichst

'"^r und regelmäßig, als auch möglichst öconomisch
"geführt werben kann.

. Dcr k. k. österreichische Minister des Handels,
" Gewerbe und öffentlichen Bauten hat mit aller-
"")stcr Genehmigung beschlossen, zur Lösung dieser
"fg"be alle Jene in Anspruch zu nehmen, welche

^ ^ berufen und geneigt finden, den Fortschritt im
"motivbau speciell i>, der Anwendung auf den

" Rede stehenden Zweck zu fördern, und hat für
, ^e»igel!, welcher die entsprechendste Locomolwe pro
"l l l l t , erbaut und abliefert, einen Preis von zwan
ö'9 tausend Stücke», vollwichtigen kaiserlichen Ducatcn
^stimmt.

^ Die besagte Eisenbahn, auf welcher die zu cr-
ü ^ ^ Locomotive Dienst zu thun bestimmt ist,
eilier ^ l ^"^ 3tl'icken des Scmmering-Gebirges in
adn . ' .^^k von 4<»4-8 Wiener Klafter über der
P ' 'ichen Meercsfläche, und hat von dem höchsten
<^ / ^szudcm inNiedcrösterreich gelegenen und 3-8
plin f" '^ ^ " Richtung der Bahn entfernten End-
2 ^ . / ^ Glogguitzer Bahnhofe, einen Fall von
Yen " ^fkcr und bis zu dem in Steiermark gele-
f,,̂ '̂  ^"d i-tj Meilen in der Richtung der Bahn
^ ^ ' l l Endpnntte am Ml'irzzuschlager Babnhofe,

" Fall von 114-2 Klafter,

bezi >> ^ ^ilstcn der verschiedenen Steigungen und

die !^ Usweise Gefalle sind solche von I : 40 und

K l c m ' ^ b " Steigerungen von I : 40 beträgt !t t?!

^ l t t d " ' ^ " kleinste Halbmesser der verschiedenen
^' l)at ,oo Klafter.

do,, ^ ^ c h kommen bei dm stärksten Steigungen
Klaft'i" ^ " " kleineren Halbmesser als solche von l50
^"ldw l ^ ' ' Dic längste der Eurven mit diesem
sich ^ ^ l l , ,^ auf der größten Steigung erstreckt

, ' ^"3 Klafter.
^ Als ...
den jl^ 'k der Hauptcigcnschaften der zu erbalien»
Ulößte ^'^^livc wird gefordert, daß sie über die
^ l^5> "^.. zxgleich mit den llngünstigsten Krüm-
^öh„s,-. ^^lnissen verbundene Steigung, bei ge»
^^t to l a' günstigen Witlcrungsvcrhaltnissen, eine
^ v / ^'"" ^^ "^ Wiener Centner, <>x<-I>l»Iv6 des
^ t dol^ ' ^ ^ " ' Senders, mit einer Geschwind»'̂
?l>l)0 <jc> '̂-« "sterrcichische Meilen (die Meile —
'h <z^ ' . " ' " Klafter) in der Stunde zu fördern
^ ß t t e i i V - ^ " " " '6- Den Locomotivcn mit nocb
^' l ,ms ^"uungen würde übrigens der Vorzug ein-

'l werden.

^ " " ' , / ^ l ' " " > ' " s Programm ausgefertigt wor-
'""t io..^.^ " ^ " die Bahn durch Beischluß eines Si--

. '^cm n l " " ^ " ' "^ ' liängenprosiles, dann das
" ' "erde,7n ' " ' ^ " " ^ ' überbau der Bahn ge-

^ " " " c , ^ ' . ^ ' " ^ b'" Weischluß einer Detail-
^ ""yer dargestellt wird.

I n diesem Programme sind auch die Anfordc
rungen, welche an die mit dem Preise zu bcthcilcndcn
locomotive in Bezug auf Construttion und Leistung
gestellt werden, und die Voraussetzungen, unter wel-
chen eine mit den Eigenthümlichkeiten der Construc-
tion der Locomotive etwa verbundene Hinzu füg ung
an dem Oberbaue der B^hn zulässig ist, näher aus.
gesprochen.

Ferner sind in diesem Programme auch festge»
setzt: die Art und Wcisc und die Bedingungen, un
tcr welchen eine Mitconcurrenz um den Preis Statt
finden kann, dann die Modalitäten, nach welchen bei
der Erprobung und Beurtheilung der Locomotive
zur Begründung der Prcisbethcilung vorgegangen
werden wird.

Endlich ist noch bestimmt, daß die österreichische
Staalsvcrwaltllng nebst der Preis-Locomolive, noch
fünf andere um bestimmte Beträge von fechs bis
zehn tausend Stücken vollwichtigen kaiserlichen Du-
katen käuflich an sich zu bringen gedenkt und es lst
festgesetzt, nach welchen Modalitäten die Wahl dieser
Locomotive geschehen soll.

Dieses Programm ist bei dem k. k. österreichi
schen Ministerium für Handel, Gewerbe und össent-
liche Bauten in Wien, dei den österreichischen Ge-
sandtschaften in Berlin, München, Dresden, Stutt-'
gart, Karlsruhe, Bern, Brüssel, Paris. London, Pe-
tersburg, dann bei den österreichischen Generalconsu<
laten in Leipzig, Hamburg, Frankfurt am Main,
Paris, London und Ncw.H)ork hinterlegt, und es
werden die Herren Locomotivconstruttorcn, welche
sich um den ausgeschriebenen Preis in Eoncurrcnz zu
setzen beabsichtigen, eingeladen, ein Exemplar dieses
Programms bei der ihne., nächst gelegenen Gesandt-
schaft oder dem nächst gelegenen Generalconsulate in
Empfang zu nehmen, und ihre Anmeldung, bezie-
hungsweise Vorschläge, binnen der im z. 6 des Pro-
grammes festgesetzten Zeit dem k. k. österreichischen
Minister des Handels, der Gewerbe und der öffent-
lichen Bauten zu übermitteln.

Vom k. k. österreichischen Ministerium fü'r Han.
del, Gewerbe und öffentliche Bauten.

W i e n , im März «850.

Politische Nachrichten
Oes te r re i ch

— W i e n , 6. April. Man erzählt uns, daß
in Folge der letzten Feldzüge 16.000 Individuen
vom Stabsoffici.r abwärts mit Decorirungen oder
Belobungen ausgezeichnet worden sind. So übertrie.
ben diese Angabe scheinen mag, so erhält sie doch
Glaubwürdigkeit, wenn man die Thatsache in Er.-
wägung zieht, daß bei einigen Regimentern 120
Auszeichnungen Statt landen. (Or- Z-)

— Einer aus Anlast der Einkommensteuercinhe«
bung verfaßten, auf vollkommen glaubwürdige Grunde
lagen basirten Berechnung über das Einkommen der
Bevölkerung von Oesterreich entnehmen wir folgende
Daten: Der
annäherungsweise zu ^600,000.000 fl. E. M . und
die Bevölkerung zu 36,000.000 Einwohner angenom-
inen, wornach l l)0fI.(5.M. für den Kopf auf cin Jahr
kämen. Nun zerfällt aber jene Volkszahl in Familien
und Elassen nach dem Rcichlhume, von denen die
vorletzte und zahlreichste ihren Gliedern nicht mehr
als täglich 10 kr. des Lebensunterhaltes zutheilt. I n
die letzte Elassc gehören die Bettler, in die erste die

Reichen; die zweite Classe hat cin jährlichesEinkoM'
me:', von 5000 fl (5. M . , die zweit- zahlreichste
Elasse ist jene mit dem Einkommen jährlicher 300 st.
Eonv. Münze.

P r a g , 4. April. F Z M . Graf Khevenhüller
wird am 7. d. M . Prag verlassen, um seinen
neuen Dicnstposten in Lemberg anzutreten. FML.
von Schütte, welcher zum Stadt- imd Fcstungs.-
Eomnlindanten in Prag ernannt wurde, weilt be-
reits seit drei Tagen in unseren Mauern. — So-
l'alo die Berathungen über die Präger Gemeinde-
ordnung zu Ende geführt sind, soll im Ministerium
des Innern die Organisirung der hiesigen k. k. Po-
lizei-Direction vorgenommen werden.

Gestern Abend um ,0 Uhr ist Altmeister To .
maschek nach längerem Krankenlager an der Wasser-
sucht gestorben. Er war am l7. April l?74 ge-
boren.

P r a g . Die Organlsirung der Landgemeinden
auf Grundlage des neuen Gemeindegesetzes geht,
wie die »P. N." schreibt, in der besten Ordnung
vor sich. Dieselbe wird gewöhnlich in Gegenwart
des Eommissä's der Bezirkshauptmannschaft vorge-
nommen und es geschehen bereits Vorbereitungen zu
den Wahlen der Ausschüsse und des Gemeindevor^
standcs. An einigen Orten sollen die Gemeinde- An,
gehörigen gesonnen seyn, ihren ehemaligen Grund-
herrn zum Gelncindevorstand zu wählen. Obwohl
nun eine solche Wahl allerdings ein sehr ehrenvol-
ler Beweis des guten Einvernehmens wäre, in
welchem der Grundherr an solchen Orten zu ftinen
»Unterthanen« gestanden haben muß, so dürfte eine
solche Wahl dennoch nicht im Geiste der neuen I n -
stitution liegen, und wahrscheinlich würden auch die
ehemaligen Grundhcrren eine solche Wahl nicht an-
nehmen, weil sie gewiß nicht gesonnen wären, die
Pflichten eines Gemeindevorstandes wirklich zu er-
füllen , und eine Stellvertretung hier wohl nicht zu-
lässig seyn dürfte.

S a l z b u r g , 5, April, Die »Salzburger const.
Zeitung" theilt die verbürgte Nachricht mis, daß der
Herr Handelsminister v. Brück mit Erlaß vom 28.
Februar d. I . , Z- "02, bewilliget hat, zur Ergän-
zung des österreichischen Eisenbahnnetzes die Vorerhe.
bungen und Projectsverfassungen für die Staats,
bahnstrccke von Linz, in der beiläufigen Richtung
über Wels, Lambach, Frankcnmarkt, Salzburg bis
zur bairischen Gränze, dann von Salzburg in der
beiläufigen Richtung über Golling, Radstadt, Rot.
tenmann, Leobcn bis Brück an der Mur zumachen.

Die Oberleitung der Trassirungsarbeiten ist dem
s. f. GcncralBaudirections.Inspcctor Joseph Fillun-
ger übertragen.

/X. lt. V o n der W a a g , <j. April. Es ist sehr
erfreulich, daß die Regierung so energisch einschreitet,
um in Ungarn einen g e r e g e l t e n V e r k e h r
herzustellen; vor Allem sind hiezu einerseits gute
Straßen, andererseits Eisenbahnen?c. nöthig. Daß
die Regierung dahin strebt, sämmtliche Privatbahnen
zu S t a a t s b a h n e n umzuwandeln, verdient die
vollste Anerkennung, denn war schon früher ein
Schlendrian bei all' diesen Prioatuntcrnehmllngcn, eine
Halbheit, cin einseitiges Befördern des In te resses
der A c t i o n ä r e bemerkbar, so wäre jetzt, nachdem
der Krieg dem Lande das Geld entzogen, ei»» allge-
meines Stocken fast «natürlich." Die Untemehmer
Würd.n zu hohen Proccnten Gelder tmfnehmcn. und
das Publicum würde der gedrückte Theil se»)n, kurz,



372

es würde bei derlei Unternehmungen das fehlen, was
man »Solidität" nennt. — Eine von den Bahnen
nun, welche trotz der vielen Opfer der Actionäre ein
consequentes Mißgeschick verfolgt, ist die Preßburg-
Tirnauer Pferde«Eisenbahn; erst neulich hat sie die
Februar-Ueberschwemmung sehr hart mitgenoilunen,
und die Actionäre haben zu thun, um jedes Jahr
die erferderlichen Reparaturen zu bcstrcitcn — von
Gewinn ist gar keine Rede; die Frequenz ist eben--
falls nicht sehr bedeutend, und am Ende würde das
Unternehmen — die erste ungarische Bahn — ganz
in Stocken und Stillstand gerathen. I n Anbetracht
all' dessen kann es nur eine günstige Wcndlmg seyn,
wenn, wie auch der Pcsth-Ofner Marktbericht schreibt,
dcr Staat die Eentral-Bahn, die in der Waaggegend
sehr vielen Schaden durch die Ueberschwemmnng ge-
litten, so wie durch thcilwcises Niederreißen der
Brücken, mit dcr Preßbnrg-Tirnancr Bahn vcrcini-
gen wil l und zum Abschlüsse dieses Geschäftes bereits
die nöthigen Einleitungen im Gange s.yn sollcn.—
Trotz des Mangels an Früchten aller Gattungen,
sinken die Preise derselben bei uns immer mehr, da
Niemand Geschäfte zu machen Lust hat, cincstheils
wegen des Geldmangels und des Papiergeldes, an-
dcrntheils, weil die Gttrcidcbcsitzcr eine schlechte Ernte
und demzufolge eine Erhöhung des Getreidcpreises
erwarten, halten sie mit dem Verkaufe zurück. Der
Metzen Weizen rostet jetzt 7 fl. 45 kr. bis 8 fi., Korn
4 fi. 30 bis 45 kr., Gerste 3 fi. 45 kr. bis 4 si.,
Hafer 3 fi. bis 3 ft. i.'> kr. Dagegen ist das Mehl
im Verhältnisse der Frucht sehr theuer, was daher
kommt, daß die meisten Müller durch die Uebcr-
schwemmung viel Schaden erlitten.

V e n e d i g , 3. April. Sc, Em. dcr (Cardinal-
Patriarch har ebenfalls die Sussraganbischöfc der ve-
netianischen Provinzen zu einer Konferenz berufen,
welche morgen Statt finden w i rd , und in welcher
die auf das Episcopal bezüglichen Angelegenheiten
verhandelt werden sollen.

V e u t l ch l n n d.
S c h w e r i n , 3. Apnl. Dcr „Neuen Pr. Ztg."

wird geschrieben : Unser neues Ministerium ist nun
definitiv ernannt. Ministerpräsident ist Graf Bülow,
früher Unterstaatssccretär im preußischen Ministerium
des Auswärtigen, zuletzt preußischer Gesandter in Han-
nover. Graf Bülow hat die Portefeuilles des Aus-
wattigen und des Innern übernommen. Für die Fi-
nanzen ist Hr. v. Brook, für die Justiz dcr Ober-
Appellationsrath von Schröttcr ernannt worden.
Morgen wird die Londcsvcrsammlung alls 3 Monat
vertagt werden. Der bisherige Ministerpräsident von
Llitzmv soll unsere Stadt bereits verlasse!» und sich
cmf's Land begeben haben.

H a u a u , 30. März. Am 8. April wird vor
den hiesigen Assisen der Prozeß gegen die deö Mor-
des des Fürsten Lichnowsky und des Generals von
Auerswalv bcinzüchtiglcn Individuen ve>handelt wer.
den. Wir entnehmen dem Anklage-Act diejenige
Stelle, in welcher die Mordsccnc selbst actcnmäßig
erzählt wird:

General von Aueröwald und Fürst Lichnowsky
hatten die Stadt Frankfurt am Nachmittage des
18. September, nachdem dcr Straßcnkampf daselbst
bereits begonnen hatte, zwischen 4 und 5 Uhr zu
Pferde verlassen. Am Fliedbergei Thor waren sie
von einer dort versammelten Volksmenge geschmäht
und bedroht; eben so auf dcr Fricdbergcr Chaussee
und es war hier zu wiederholten Malen nach ihnen
geschossen worden. Sie waren deßhalb von der Ehaus-
lee abgeritten und versnchten der Verfolgung dadurch
zu entgehen, daß sie sich in den Garten des Kunst-
gärtncrö Schmidt fiüä tcten und in dessen Hause
versteckten. Auerswald zog den Schlafrock des Gärt-
ners Schmidt an, setzte dessen Kappe auf und eilte
die Bodentreppe l)inauf. Die zu derselben sührendc
Thür wurde von dcr im Hause wohnenden Hen-
riette Pfalz verschlossen, Lichnowsky ""barg sich im
Keller. Die Ehefrau Schmidt öffnete ihm einen da-
selbst befindlichen Laltenverschlag und schloß rcnscl-
ben wieder zu. Sehr bald, nachdem oiescs geschehen
war, erschien ein Haufe bewaffneter Menschen und
verlangte mltcr Drohungen die Herausgabe der

Flüchtlinge. Cs wurde der Ruf geyon: »Hier ycr!
Hier sind sie.'" Viele drangen in das Haus ein und
verbreiteten sich in dessen bäumen. Die Hausbc-
wohnrr wurden bedroht; zugleich wurde die Absicht
ausgesprochen, sie zu erschießen. Nachdem die Durch'
suchung eine Zeit lang vergeblich fortgesetzt worden
war, verlangten die Suchenden die Eröffnung der
Bodentreppe und stiegen, nachdem diese bewirkt war,
hinauf. Auerswald wurde in einer Dachkammer auf-
gefunden und unter dem Geschrei: »Wir haben ihn!"
herausgebracht, die Treppe hinabgezerrt, zur Haus-
thür hinaus in den Garten geschleppt, herumgczcrrt,
gestoßen und mit Stöcken, Gewehrkolben und Fäu-
sten geschlagen. Seine B i t te , man möge ihm das
Leben schenken, er habe Kinder zu Hause, wurde
mit den, Rufe: »Er muß todtgcschoffcn werden!"
beantwortet. Unter fortwährenden Mißhandlungen
wurde dcr alte Mann zur hinteren Gartenthür übel
das Bruckchen nach dcr Heide geführt und hier er.
schössen. Die Leiche blieb etwa eine Stunde lang
in dem dort befindlichen Graben liegen, wurde dann
in den Schmidl'schen Garten und noch an dem näm-
lichen Abend von da in die Wohnu»g des Getödc-
ten getragen.

Nachdem Auerswald erschossen war, stürmten
die Hausen zurück in die Schmidt'schc Wohnung,
welche inzwisclicn von einigen Bewaffneten bewacht
worden war, und die Durchsuchung des Hauses
begann von Neuem. Auch die Raume des Kellers
wurden durchsucht, die Thür dls Laltmvcrschlags
mit einer Axt eingeschlagen und Lichnowsky daselbst
aufgesunden. Alsbald süllte sich der Keller mit Men.
schen, Lichnowsky wurde mit dem Tode bedroht,
mit Stöcken geschlagen und nach dcr Thüre gefühlt.
Von da führte «nan ihn durch den Hausgang zum
Hause hinaus und dnrch das hintere Gartenthürchcn
an der Leiche des Generals von Auerswald vorüber
in die über die Heide nach Nornheim führende Pap-
pel-Mec. Er wurde dabei vielfach mißhandelt, mit
Stöcken und Gewehrkolben geschlagen, und von al-
len Seiten gestoßen, Man schlug ihm den Hut
von, Kopfe und setzte ihm denselben wieder auf. Alis
seinem Rocke wurden Stücke gerissen. Nachdem
man ihn solchergestalt untcr fortwährenden Miß-
handlungen eine Strecke von 27s> Schritt in dcr
Pappel-Allee fortgeschleppt hatte, wurde dcr Ent.
schluß zu seiner Tödtuna. ausgeführt. Mindestens 4
bis 5 Schüsse wurden nach ihm abgefeuert. Ein sei»
ncn Rücken treffender Schliß streckte ihn zu Boden
und noch im Liegen wurde mehrmals aus großer
Nähe nach ihm geschossen; er würde selbst in die-
sem Zustande noch gejchmäht und mißhandelt. Ein-
zelne, die l'l)„! Beistand zu leisten bereit waren,
wurden unter Drohungen und Mißhandlungen ver-
scheucht. Nach und nach wurde die Zahl der hinzu-
gekommencn Menschen größer, die Thäter entfern-
ten sich, und Lichnowsky, dcr seine Besinnung nur
auf Augenblicke verloren hatte, wurde nun in die
Wohnung des Gärtners Schmidt getragen. Entwen-
det war ihm voil den Sachen, die er bei sich trug,
nur eine goldene Uhr. Nicht lange nachher wurde er
aus der Schmidt'schcn Wohnung in das Bcthmann'-
sche Haus und von da in das Hospital zum heili-
gen Geist gebracht, wo er Abends um halb eilf Uhr
verschieden ist.

Aus B r e s l a u , 4. April, wird gemeldet: Auf
die von dcr Staatsanwaltschast in der Untersuchung
wider den Verleger D e li t sch und den Buchdrucker
Herzog aus Ratibor erhobene Nichtigkeitsbeschwerde
hat das königl. Obcr.Tribunal erkannt, das Erkennt
niß des Schwurgerichtes zu Ratibor vom 6. November
l849 zu vernichten und die Angeklagten wegen Er<
regung von Mißvergnügen gegen die Regierung, durch
öffentliche Behauptung und Verbreitung erdichteter
und entstellter Thatsachen, jeden mit einjährigem Ge-
fängniß zu bestrafen, sie des Nrckts, die preußische
Nationalcocardc zu tragen verlustig zu erklären und in
alle Kosten des Vcrsahrens zu verurtheilcn. Aus die-
scm wichtigen Falle ergibt sich, daß sich das geheime
Obcrtribnnal zu Berlin nicht auf die Rolle des Pa
rifer Eassationshofes beschränkt, sondern merilorischc
Entscheidungen fällt. Auch dürste der Umstand, daß
in Preußen die Erregung von Mißvergnügen gegen

die Regierung durch Verbreitung entstellter That'
fachen mit einjährigem Gefängniß bestrast wird,
Stoff zu manchen Erwägungen und Parallelen bie-
ten. Die radical«? Presse wird durch solche Aburthei-
Ilingcn freilich im Innersten ihres Herzens getroffen.

B e r l i n , 4. April. Einige katholische Bischöfe
haben die zugleich mit der Priestcrwürde bekleidete!«
und mit der Scelsorge beauftragten Staatsbeamten
angewiesen, den Eid alls die Verfassung nur n»t
Vorbehalt dcr Rechte dcr katholischen Kircde ,>«<'»!̂
<?<'<'I«'8l'i>« .jüi-ilnix" zu leisten. Durch ein Eirclilar
des Ministers dcr geistlichen Angelegenheiten ">'
sämmtliche Ober - Präsidenten vom 2<>. v. M . wird
nun erklärt, daß die Staatsregierung weder j"lc»/
noch irgend einen andern Vorbehalt in Bezug auf
gedachten Eid gestatten könne, und werden, in Folge
Ministerial-Beschlusses über diesen Gegenstand, dtt
Ober-Präsidenten angewiesen, diejenigen Beamte",
welche den Eid nur mit obigem Vorbehalt lcW
wollen, zunächst über die Unstatthaftigkcit des lchlc-'
ren zu belehren und falls dieß fruchtlos bleibt, M
Erklärung darüber aufzufordern, ob sie den Cousin
in ihrem Gewissen zwischen ihrer Pflicht als Staal"-'
beamtc und als Priester oder Seelsorger für unl^ '
bar halten, im Bejahungsfälle aber sie zur sofortige"
Niederlegung ihres Staatsamtcs anzuweisen lin^
falls sie dieß verweigern, sie ungesäumt vom Amtc z"
suspcndircn und die Disciplinar - UntcrsuchlMg " ^
Entfcrming vom Amte gegen sie einzuleiten. Erklä'"
sich dagcgcn dcr betreffende Beamte zur Eidcsleist»^
bereit, so darf der Vorbehalt auch nicht eininal »"
Protocol!«? erwähnt, geschweige in die Eid es fo >'>'"'
aufgenommen werden, vielmehr ist in dem Protocol
ausdrücklich zu bemerken, daß die Staatsreglc>'U"s
dein bisclwflichcn Vorbehalte durchaus keine Bed"!'
tung hinsichtlich der amtlichen Wirksamkeit des V " ' " -
ten beilege, sondern hierfür nur die Staatsgcs^
maßgebend erachte, mithin auch Contravention 5^
die Verfassung ganz so beurtheilen werde, als ob "0
dem Vorbehalte gar keine Rede gewesen sc>>

Dcr „Deutschen Chronik« vom 31. v. M^ 5"
sollte, ging in mehreren Kreisen Stnt ta^ ls vie N ^
daß die würtemberg'schc Staats.Regierung M " "
Dislocirung eines Theils des achten Armecco ^
(badischer Truppen) n.ich Preußen, also a^cn
Zerreißung dieses Ar.neccorps förmlichen Protw c
gelegt l>,l,e. Cin Artikel der »Allg. Zlg,« vo"
Murg scheint dieß zu bestätigen und auch «nizud^
ten, daß dieser Protest nicht einseitig dasteht, so"d"'
auch von dcr gleichfalls bctheiligten großlMog!
hessischen Regierung eingelegt worden ist. H " ^ ' ^
wird die Bundcs-Eentral.-Eommission in dieser Fl".
thun, was Deutschland's Interesse und Nccht
heischt.

I t a l i e n .
R o m . Am 20. März ist die erste S ' l b u l ^

dung deö Rothschild'schen Anlehens in Nc>>" " ,
kommen. Sie besteht aus Barren und si'hr ^ . ^
mm'akanischen Münzen, die nun sämmtlich ^.,.
schmolzen lind zu römischen umgeprägt " " ' ".^., , ,
römische Münze wird in dieser Woche i h r ^ ^ ' g l
beginnen. Das Silberagio gegen Schatzlw"^ ^
<) p(5t., das Kupferagio 5 p(5t. Dick ^ „ ^
fehr gcsncht. Die Anzahl der römische" " ' ^ . t .
fischen Geldwechsler hat sich außerordenUlw . ^
- - Das Seminar u»d die zn ihm 9 ^ " ^ ' » ^n
räumen hcüte das römische Eollegm"'- '.^„wurde-
Jesuiten, deren Eigenthum es ist, zurückgcgc ^ ^
Die Schulen dieser Priester sind s ^ ^ „ < > , P"' '
dem Orden angehörenden Professoren ^ ^ „ h zll«
saglia u. a. m. sind aus Belgien " " ^ ^ ^ , ^
rüä-'gckehrt, und erzählen, daß sie ^ " ^ „ wähtt"°
such deutscherund englischer " " ' .^^^„schast- '
ihres unfreiwilligen Exils neu angereg z ^Meiid
lichen Forschungen fühlten. ^ .^'.cwesene" '^"'
dcr anarchischen Wirren untcrdrucll u ^ . ^ „ o
nalen der religiösen Wisscnsch"^" ^ ^ ^
s . i e . . ^ r.l.>w««) sind

ben ihre Besprechungen über den ^ ' ^ M i ^
das organisch mit demselben / ' " " ^ ' ^s.cht, di<
„cgonnen. Eine
mit vielem Scharssinn bcwe.st, " "
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""'s der katholischen Religionen feindselig <ey, wäre
der weitesten Verbreitung würdig. (Mess, di Mod.)

B o l o g n a , 2«. März Ein nächtlicher, mit sei
teller Verwegenheit vollbrachter Einbruch ist am 20.
" i " z von einem bewaffneten Hansen in Ravenna
"n Hause des Hrn. Vassura verübt worden.

Die Räuber waren durch Ast ins Hans gedrungen,
l>"dnun wllrdcderHerrdesselben und seineFamilie unter
Achtbaren Drohungen so lange geängstigt, bis sie den
^"brcchern 1000 Scudi einhändigten. Noch in derselben
lacht war es der Polizeibehörde von Navenna gelungen

ttNkö dieser Uebelthäter habhast zu werden. Dieser
'̂Üte sodann den Schlupfwinkel seiner 5 Genossen

""- welche unter Mitwirkung der k. k. östcr. Trup-
pen aufgcsli^den, und nebst zwei Hehlern, so wie

U)rctl Waffen und dem größten Thcil der ge-
' ^ 'en Summe zur Hast gebracht wurden. Alle

' ^ gestanden ihre That, und wurden zum Tode
^"l th l i l f , welches Urtheil auch mittelst Pulver und
' ^ "N ihnen vollzogen wurde. Die beiden Hehler
"'"bm „ach Bologna zur kriegsgerichtlichen Be-
^^"dlllog abgesühlt.' (G. d. Bologna.)

F r a n k r e i ch.
^ ^ a r i s , 2. April. I n der Commission für das

^'K sjh^ ,̂̂ , V^^,Z ^ ĥ > Majorität gegen das-

^n der Nationalversammlung stellte Favrc den
'^>'^ auf Unabsetzbarkcit der niederen Geistlichkeit.

l . ^ " " g e n zahlreiche Petitionen iin Sinne des La-
^"Plelin'schen Antrages an die Iiationalversamm^

z^ Das socialises I,c Wahlcom!t<' verkündet, die
"ioritat sey gegen die Kandidatur Girard'n's.

Proudhon wird demnächst vor den Assiscn er-
^ ' " e n ; er hat Eremieux zuni Vertheidiger.

Alle Journale erheben sich gegen den Artikel des
«""ftoleon," worin die Prcssc in Gesammtheit als
^sittgcs^lichc, unvcrlintwortlichc Gewalt im Staate
""gegriffen wird.

P a r i s , 2. April. Vom General Paixhans,
°^ berühmten Erfinder der 50pfündigcn Bomben-
d e n , >st <"'ne Schrift über die Heervevfassung
t>sä ^ ^ (^^n.>,lll!lli<>ll mililnil'« <!<i lu l<'l»n<'«)
3)^ ^̂ '̂ > ^iach den Andeutungen des »Iourn. des
i„ A " /iimmt der Verfasser in zwei Hauptfragen,
H> "^f f Z)̂ . Nccrutirung und der Reserve, im
^,- ^lhcn , „ ^ den Ansichten des Generals 3amo-
>'st i,^ '^^ '^ ln. I n Bezug auf die Einstcherschaft
gescl ' ^ s c h l a g , daß das jährliche Aushebungs-
,y . äUgleicl) eine Bestlmnnmg enthalten solle, durch
z^ ^.die Haxe für den, der sich loskaufen wil l ,
^ / Üir den, der eintritt oder Wiedereintritt, festgestellt
8c>id ^ " ^tztern Fall findet eine Taxe in aufstei.-
,^ l Scala S t a t t , die sich nach den, Grad rich-
N e b ^ ' " daranliegt die Unterofficiere festzuhalten,
t e t u ? " ^ '^ ^" '^ ' " " ' " Zliftiedenstellung der Un-
dai. / ^ ^ ä" thun, deren Lage er so gebessert wil l ,
N^ ^ gern bei der Fahne bleiben, und wenn sie
aus ^ ^^hrcn den Dienst verlassen, Anwartschaft
A ü / ! ^ " hinreichenden Ruhegehalt oder eine Eivil-
l iner^ '^ ^ ^ " ' - ^ " diesem Zweck soll man, nach
N N ' i n d ^ ' die schon Napoleon hatte, eine (Zassc
che h / ' ähnlich dcrInvalidencasse der Marine, wcl-
sicl)f^ ^"geschriebenen Matrosen ihren Unterhalt

' ll'se Eaffe würde ihre Fonds schöpfen:

^ l n i l ^^^ ^ " " " Thcil der Summen, welche die
" fül Ersatzniänner einzahlen;

2tsehe? ""^ ^ " ' wegen Verletzung des Recrutirungs-
^ " h ä n g t e n Geldbußen;

"us Schenkungen und Vermächtnissen;
^de>. , " '̂ ^^" Zinsen des im öffentlichen Schatz
^'eaz ". ^ 'p ' l " l s , und endlich, im Fall eines
lü'hrt , ^" lür l ich vorausgesetzt, daß er glücklich ge.-

""de), aus den Prisengcldern.
Hks/ " Gl<n,zplmtt der Schrift ist die Artillerie,
t'g „oci"^^""^ ^ überzeugt, dasi ftine Wassc künf.
teil l,,^ l!'^'^' " ^ bisher d..s Schicksal der Schlach
^>'k«,l '^^c'ungcn entscheiden wird. Seim- Bom,
^"Nnc 's^ ^'^ ^'^ Marine, besonders die Dampf-

»ch angeeignet, und so bietet er die von

ilim ersundem'i, l,̂ > Pfünder als Fcstungsgcschiitz
(die belgisch.'!, Vch.'» an den Mü»du»gen der Scheldt
sind bereits damit versehen), smi Mörserilngcheuer
aber, das mit einer liadung von 2ll Pflmd Pulver
tausendsündige Bomben, jede im I i in.rn wilder nut
l00 Pfund Pulver geladen, auf 1800 Meter Ent'
fcrnung schleudert, statt der bisher üblichen iti- und
2 l Pfündcr, als Belagerungsgeschütz an. Das >,I.
d. Debats« weist das Verdienst dieses Ungeheuers,
das indeß vor Antwerpen die erwarteten Wunder
nicht gethan hat, nicht besser zu exemplisiciren, als
an Mainz oder Koblenz: es versichert, drei oder vier
dieser Ungeheuer vor eine dieser deutschen Festungen
gebracht, würden hinreichen, dieselbe zur Uebergabe
zu zwingen, denn einen» solchen Wursgcschütz werde
weder Gewö!b, noch Kasematte, noch Wall wider-
stehen. Wenn man in Deutschland nicht eher an
allem andern als an der staatlichen Consolidinmg
arbeitete, so könnte man vielleicht die Gegenprobe
an Metz oder Straßburg machen. (Allg. Z.)

Ein gewisser Roulette, 42 Jahre a l t , wurde
dieser Tage in P a r i s wegen Raubmord guilloti-
nirt. Er zeigte die seltenste Kaltblütigkeit. Dem
Gebrauche gemäß schnitt ihm der Scharfrichter vor
dem Gange zum Blutgerüste die Haare ab und
band ihm die Hände, ohne daß der D>Iiquent wäh-
rend dieser ganzen Procedur die Cigarre aus dem
Munde legte. — Alle Bemühungen dcs Geistli! en,
ihn wäln'end des letzten Ganges zur Reue zu bcwe-
gen, scheiterten an dem (Cynismus dieses von den
socialistischen Ideen ganz verderbten Mannes. Ehe
er aber das H<nipt auf die Maschine legte, mnrmeltc
er doch ein kurzes Gebet und küßte das ihm vom
Geistlichen dargereichte Erucisir. Er starb mit der
größtcn Uncrschütterlichkeit, ohne jedoch auf die vie-
len, aus den untern Volksschichten Anwesenden den
geringsten Eindruck zu machen.

Rußland und Polen.
V o n der polnischen G r ä n z e , 28. März.

Daß in unserem Nachbarland Polen sich wichtige
Ereignisse vorbereiten, leidet kaum einen Zweifel
mehr, denn selbst dem Ungläubigsten muß es nacl>
gerade klar geworden seyn, daß die außerordentlichen
militärischen Anstrengungen Rußland's in diesem
Königreich nicht blos; auf Beobachtung durch eine
bewaffnete Neutralität berechnet scyn können, som
dcrn daß es wirklich auf eine Offensive abgesehen
seyn müsse. Durchreist man die Gegend von Konin
bis Kaiisch, so begegnet man mehr Militäruniformen
als Eivilröcken, und überall wird die Approvisioni-
ru»g mit einer solchen Eile und in so ausgedehntem
Maß betrieben, als stände die Eröffnung eines Feld-
zugs schon in nächster Zukunft bevor. Dabei ist die
alte Schweigsamkeit in Bclreff politischer Angelegen-
heiten verschwunden, und überall hört man z. B , in
Kalisch von dem bevorstehenden Marsch nach Westen
laut und unvcrholcn sprechen. Aber gegen wen es
geht, darüber weiß Niemand eine bestimmte Antwort
zu geben: während die einen von einem Fcldzugc gcgcn
Preußen reden, behaupten die anderen, Rußland sey
mit Preußen all i i r t , um desscn östliche Provinzen zu
besetzen und zu schützen, während die ganze preußische
Armee an den Rhein vorrücke. Ein Feldzug gegen
Preußen wird motivirt durch den dänischen Krieg;
ein Gerücht läßt nämlich eine russische Note an Preu-
ßen richten, worin die Herstellung dcs dänischen »!:»«„«
<,»<» verlangt wird, widrigenfalls zwei russische Armee-
Eorps die Gränze überschreiten würden. Was Wahres
an diesen Geiüchten, muß vorläufig dahin gestellt
bleiben; so viel ist augenfällig, daß Rußland mit sei.
nen dcrmaligcn Rüstungen einen doppelten Plan ver-
folgt, indem sein Augenmerk zugleich auf Deutschland
und die untere Donau gerichtet ist. Dieß erhellt zur
Evidenz aus der dermaligen Eonccntriru»g der russ.
Truppen: das erste und das fünfte Armeecorps, un-
ter den Befehlen der Generale Rüdiger und Pamutm,
stehen hart an unserer Gränze; zu ihnen lst vor
etwa acht Tagen noch die Division Grabbc vom
dritten Armcecorps, welche unter Theodajew in
Wolhynien steht, gestoßen. Die Eavallerie dieser
Armee ist nicht zahlreich, dagegen zählt sie über 200
Geschütze. Alle übrigen Truppcn^haben sich in den

letzten Wochen in Wolhynirn zusammengezogen, >vas
offenbar auf einen Zug nach der untern Donau den-
let; namentlich sollen hier ungeheure Eavallcricmassen
concentlitt s.yn. Alle in den letzten Monaten aus
Urlaub entlassenen Soldaten sind zum l . April ein-
berufe». Dabei hat die Beh.nidlung des Mi l i tärs
sich gänzlich geändert: an die Stelle der früheren
barbarischen Strenge ist eine große Milde getreten
denn von körperlichen Züchtigungen hört man gar
nichts mehr; die Truppen werden vorzüglich gut ver-
pflegt und erhalten sogar tägliche Fleischrationen.
Dcn Bürgern sällt die Einquartinmg, so bedeutend
sie ist, gar nicbt lästig, da alles bar bezahlt wird.
Unter solchen Umständen sollen die Pole», sich mehr
und mehr mit den Russen befreunden, und die Hoff-
nung auf eine Hilfe von Westen her thcilioeise schon
gänzlich aufgeben. <Mg. Ztg.)

Moldau und Walachei.
B u k a r e s t , 2.>. März. Der kaiserlich russische

Generalkonsul, Herr v. Kotzcbue Excellenz, wird
uns nächstens verlassen. Se. Excellenz haben einen
höheren Posten im Ministerium des Aeußcrn für
asiatische Angelegenheiten erhalte!,. — Der Nachfolger
Sr. Excellenz ist bereits ernannt. — Die Rückkehr des
H>n. Generalen v. Duhamel Excellenz, so wie jene
dts türkischen löomnnssärs Fuad Effendi Excellenz,
hat hier allgemeine Freude bereitet, weil man für
das Land das Beste erwartet. — Der kürzlich hier
cingetrossene k. k. General - Eonjul Herr von Laurin,
welcher letztlich als'Gener.il-^onsul in Acgypten meh-
rcre Jahre sungirt hat, ist mich seinem Dicnstesalter
unter den Eonsular-Beamtcn Oesterreich's in der l!e-
vante der Aclteste.

Alls B r a i l a haben wir Nachrichten erhal-
ten, d.iß oie Schiffahrt bereits in vollster Thätig-
keit ist.

Osmanischco Ncich.
Eo nst an t i n o p e l , 27. März. Kossuth lebt

jetzt mit ungefähr fünfzig seiner Genossen in Brussa,
am Fnße des Olymps, wo ein wahrer Nektar, der
treffliche Olympwein, wächst. Man sieht den Agita-
tor zuweilen ausreiten oder fahren, immer aber be-
wacht von einer Polizei, die größere Fortschritte in
europäischer Ausbildung als irgend ein anderes I n -
stitut in der Türkei gemacht hat. Ein Beweis die-
ser Ausbildung mag seyn, daß, als neulich ein seit
längerer ^eit in Brussa ansässiger ungarischer Med.
Doctor der Frau Kossuth's, die unpäßlich war, als
Engländer verkleidet, einen Besuch machen wollte,
die Polizei schon wußte, daß er am Tage zuvor
mit einem der Flüchtlinge gesprochen habe, und daß
er selbst ein Ungar sey. Er wurde abgewiesen und
seitdem Niemanden mehr der Zutritt zu den Emi-
grauten gestattet. Ucbcrhaupt ist Sarim Pascha, der
Machthaber in Brussa gegen die Flüchtlinge nichts
weniger als freundlich gesinnt und läßt sie diese sei-
ne Gesinnung bei jeder Gelegenheit durch kleinliche
Quälereien fühlen. (O. D. P.)

Nenes n,ld Neuestes.
Vtachrichtcn nus Griechenland.

— T r i e s t , 7. April. Der heute eingelaufene
Dampfer brachte Nachrichten aus G r i e c h e n l a n d
his zum 2. April.

I n der engl isch-gr iechischen F r a g e ist
keine V e r ä n d e r u n g s i c h t b a r ; die Eonfcrenzen
zwischen den Herren Gros und Wyse haben noch zu
keinem Resultate geführt. Es heißt, Seine Majestät
der König sey noch immer sest entschlossen, in keine
Unterhandlungen sich einzulassen, so lange die engl.
Flotte vor Salamis liege und die Schiffe rückbe.
halten werden.

Man spricht von einer Veränderung im Mini -
sterium , da Herr ^ndos austreten soll.

Räuberbanden begannen bei Korinth das Land
zu beunruhigen, doch hoffen wir, daß wir durch
das Einschreiten der Behörden bald davon befreit
werden.

Die Berichte aus d,r Türkei bis zun,28. März

sind ohne Belang.

Verautn ior t l icher ^»erattsgeber und Ver leger : I g n . A l . v . K l e i n m a y r .



Telegraphischer (fours - Bericht
der Staatöpapierc vom 8. Apr i l 1850.

StaatSschuldvcrschnibüügcn ,̂ ll 5 M l . (m (zM.) iül -Z/K
dctto ., ̂  1/i ., .. 82 !/<<»

Wini. Stadt'Aana'-Obl. ;i> 2 1/'2 P<(<. (i» O'M.) .'i0
Obligat, dcr all^. lind mi.^ir. l »̂ !i >'^l.» —

Hoffamml'r, drr ältcnü k'm- l „ 2 l / 2 „ ! —
dardischcu Schuld,'!!, dn' i» / „ 2 1 /̂4 „ ' —
Fll'rl'ü^ mid Ocüua auf^^ ! „ 2 „ l 49
noiiüllclüu Aiillhrii . . !., 1 < /̂̂  ß —

Vauf-Acl im, '̂r. Stilck 1<»«0 in (5. M.

Wechsel-(^ours vom 8. Apr i l 1850.

Amsterdam, siir lNN Thaler Cmm,t, Nthl. U»4 !/2 Vf. 2 Monat.
Augsburg fi<r 100 Ould.il (5m'., Ould. 11« Vf. llso.
Fraiiffurt a. M,. s>,r < 20 si. siidd. V>r-

eins-Währ. i»> 2^ i/2 si. Nil,!, (^lld. l 17 l/2 '^s. .̂  Muiat.
Gcliiia, für ^00 innc Plciiu'iit. Li>.', G»<d. l:l« 1/2 Vs. 2 M^iiat.
Haiul'llrg, für 100 i h.ilcr Va»^', Rth<. l?2 l/2 2 Ml'ii.it.
Lioorno, für 300 T^caiiischc i'irs, G»ld. 1 l? l/^, Vf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Stcrlin>i, Oi,ldt» 1<-.)2 3 Monat
Mailand, für :i00 Olsten ich. iürc, Gnld. 10', ! /2 Vf. 2 Monat.
Vlarscill., für !M) Franscn. . G.ild i:l» <>2 2 Monat.
Paris, für 300 Franl.», . . Guld. i : l l > 1 ^ 2 Monat.

K. K. Lotta.nehungcn.
I n Tr ie f t am 3D. März 1650.

30. «8. 45. 21. »5.
Die nächste Ziebu ̂ g w r̂d am 1,j April

1850 in Trieft gehlen werben.

I n Wi.'n am <l. April 1850:

27. .N. 40. .t4. 87.

Die nächste Ziehung wild ain 17. April
I»5lt ll, Wien gehallen wellen.

Fremden-Hllletgo
der hier Angekulumenell «l ld Abgcrc i f ten

De» l . A p r i l 1850.

H,-. ZeiNcgo»ic, Schiff^lapilä»; — H>. F^n,z
Wilhel»,, H.n,dclsma»!l; — H>. ^osrpl) Pöschl,
Zadrik.liu; — u. Hr. iZhrmn, k- »ussisch. ^l^ait 'ratt);
alle l von Wicn »ach Tricst. — H l . "- ^'ck.r, t. k.
^e,nr.ll!N,iios, rml Wicn »ach Vcroin,. — Hr. Pcier
Klnill, Hanoelslu.un,. l>l)„ Tliest »ach Wlc».

Dcii 2. H ' . ^l,c>l,i^ Woiyei.li, Haildllö.lgeiU;
— Hr. Illcol' (5.np oll, k. s.n0l,lisck>r (^oiisulj —
»«. Hr, (^.nl WolD'M, Neinie, ; ^Ue 3 ^'0ll Hru'ii
inich Wie». — Hr. ^r>,f ^o>, Sln,glio, Nciuier,
von Gölz nach Wien.

Den 3. Hr. ^mier , — und Hr. Ios»pi)
'Mül ler, H.uldelölll, e; l>eidc vo» Wicil n^ch Tlielt.
— H.. Allll'i» Thu c, Pll^.,llcr, uu» )̂l>,tz n,»ch
T,icst. — Hr. Ai.to» ^> tc r , .'Ilcillil', j — H>.
^l . , f von Wi<nvl<n. k. t. l̂'lc> MaischlU i!,clill'-
nanl; beide von Tlicst n.ich Wi,». — >P>. ,̂ >>!>o!,
von Sydow; vvil Trieft »^ch Gs^i). — H .
Heizo^ von züe^usori, von Hlicft nach Wicn.

^)c>i 4. Hr. Anlo.l ^.«lcr, HaooelüM^n,,; __
H l . (i.)laf von ^lizomj n. H . ^oscpy (^hade^iji,
^>zl.'ischoij alle 3 vun W^en nach Tüe!^. — H>.
Alsr>l»oer Aschl'aner, k. k, Tlibmialra-l), — u. H>.
Koma., Handelsmann; deioe von T>icst nach Wicn.

Den 5. H . Alois iüara^ida, ^>a»oe.s!„.it,il,
von priest nach Wien. — Hr. ^rieorich Haase,
Handell'Nl.lN!i, von T.iest nach Mlii.chcn. — H,.
^5igmll!!d Flusch, zalni tam; — Hr. Hall, t'. dril-
lischrr Obcl'il; — Hr. Joseph M > n , Ho?m,.Ieri —
Hr. Angust I.ncich, Dr. der Mldicin; alle 4 vo..
Wien nach Tiiest. — Hr. Dr.^raiiz Amdrvsoli, Uiuvelsi^
tals-Proiessor, von Paria nach Wie». — Hr. l^ro»g
Dliki,, Hanoclt'maiu', von Tlie>t nach Wic».

Den 6. Hr. Graf von Ho.cy, Vl'i, P»a^ nach
Verona; — Le. ^illcU. von DayllUp, t. l. ^>ic,,
Admiral; — H:. Frai'z Machet, Hailoriöniaiu,; —
H . ^lpni ' , Ingenieur; alle 3 von Wien nach Tlicft
' Hr. Johann Hras von Strassoldo, oon ^ ö ^
nach Wiei». — Hr. Lalomon ^ngelinan», Hand.lo-
mann; — Hr. Johann Galvaa,ni, l̂enüc» ; — H l .
Gras von D<Ilnestli, t. f. Ni.tineistei; — Hr. Hii sch,
l'- k. Ministeiial. (^onciplst; alle 4 von Tile>t nach
Wien.

Den 7. Hr. Joseph Massel, Genchtsralh, von
Wien nach Tnenl. — Hr. Adam Pollak, Handels
mann; — u. Hr. G ^ f von Balchiany; deirc v<'n
Wlcn nach Venedig. — H>. G.as von Aprarm,
PlN'atler; — Hs. I^^,,,,, Kl'ch, Handelsmann, beide
von Wlcn nach Tnch. — H . ^oilan^, — n. H .
(i)adde, englische Oss,,le.e; ' ^ . „ . H>. Anion M i -
nclli, Plivaiier; allc 5 von Tnest n^ch Wien.

I 3. 635. (1)

nächst Gisli in Untersteiermark.
Die H e i l k r a f t dieses, urkundlich nachgewiesen, durch mchr als 25,0 Jahr. ' u n m i t r o -

che., besuchten Bades bewährte sich besonders in folgenden Krankheitsformen, und verdient ^
allgemeinste Anempfehlung,
l . bei G e l e n k s t c i f i g k e i l e n , s c h m e r z h a f t e n ?ln sch w e l l u n g e n u n d L ä h m u n g ^ ,

z. B . nach V e r w u n d u n g e n ;
l i . bei S c r o p h e l n und d.r e n g l i s c h e n G l i c d e r k r a n k h e i t , G i c h t , R h e u m a t i s m u s i
l l ^ . bei p a s s i v e n C o n g e s t i o n e n der lieber, M i l z , der Gebärmutter :c. und d^n H a m o l '

r h o i d a l b e s c h w e r d e l » ;
i V. bei B l u t - und S ch l e i m f l ü ssen, fehlerhafter R e i n i g u n g , ? l b o r t u s und für ^

U n f r u c h t b a r k e i t ;
V . i l l der B l e i c h s u c h t , H Y s t e r i e und H y p o c h o n d r i e , bei K r ä m p f e n und schmerzhaft

3i e r v e n l e i d e n ;
> l . bei A t o n i e der S c h l e i m h ä u t e (Heiserkeit, chronischem Schnupfen, Appetitlosigk^

Sodbrenncn, Magenkrampf, Diarrhöen) ;
> l l . bei durch Katarrh, Krampf, Gicht und Hamorrhoiden bedingten B l a s e n l e i d e n ;
V i l l . i n zurnckgebliebencr S c h w ä c h e nach schweren G e b u r t e n , K r a n k h e i t e n , a^ße"

S ä f t e - und B l u t v e r l u s t e n , so wie ln der ' A l t e r s s c h w ä c h e ;
l X . inder M e r k u r i a l d y s k r a s i e und bei Hautaffeccionen : G e s c h w ü r e n und ?lu s sch l ä g ^ '

Die 2 ^ " N . W ä r m e q u e l l e enthält nach Prof D r . Hruschaner's Untersuchung in I<»,<^
Äelvichtstheilen kohls. N a n on 0,N«U, kohl. Bittererde <»,W3, kohl. Kalk I ,53- i , sch"^''^'
Ka l i 0,728, schwefelt,'. Natron 0, !7< i , Chlornatrium 0,022, kohl. Eisenoxydul, Kieselsa^
Thonerde, extractive org. Materie in unwägbarer Meng/ , Kohlensäure 3,5j!>.H.

Die H e i l a n s t a l t erhielt abermals in jüngster Zeit durch großartige Bauten und >u'^
Einrichtungen wesentliche äiergrößerungen, wodurch es ihr möglich ist, nicht nur eine « ^
größere Zahl der Curgaste auszunehmen, sondern auch den gegenwärtigen Anforderungen vollko^
men zu entsprechen. - ( L i e besitzt nun 1 l 5 für iZurgäste hergerichtete Zimmer.) Seit 2 I"Y'
ren steht eine M o l k e n a n s t a l t nach den Methoden derjenigen zu Geiß, Ischl und K " " "
im Betriebe.

G . K o t t o w i t z , D r . der Medicin und Chirurgie und Accoucheur, führt die D i l ^ t ' 0 "
der Cnranstalt fort. ^ ., ,

Die ' P r e i s e d e r . Q u a r t i e r e sind im Allgemeinen dieselben geblieben, «>" sü'd <^ ' ^
der Zeit b i ö z u m I . J u n i und v o m l 5». S e p t e m b e r an bedeutend h e r a b g l ' ! ^
W v r d e U , z. B . vom täglichen Preise von tt<j kr. auf 20 kr.

. O u a r t i e r b e s t e l l u U t t e u haben unmittelbar in f r a n k i v t e n Briefen an tm 3 3 " ^ ^
d i r e c t i o n nach N e u h a u s zu geschehen. — Indem die Badetouren nun aufgehoben s'" ^
können B e s t e l l u n g e n für jede beliebige Zeit gemacht werden, wobei man bemerkt, daß d>^
s e l b e n n u r m i t V o r z a h l u n g v o n 1 0 st. (5. M . a n g e n o m m e n w e r d e n , und ^ap
durch eine derartige Bestellung die gewünschte und zugesicherte Wohnung von der l>. ' ^ b^e
lenden Partei längstens den dritten Tag beseht werden muß, widrigenfalls die 'Anstalt durch V
häufigen Andrang von Fremden gezwungen wäre, e ine d e r g e s t a l t u n b e s e t z t e W o h l ' " " "
be i R ü c k h a l t der D a r a n g ä b e w e i t e r z u v e r g e b e n . ^

Hiermit macht die Gefertigte die ergebenste Anzeige, daß die Badeanstalt v o n h e " ^
an e r ö f f n e t »st, und von jedem Kranken mit aller Bequemlichkeit benutzt werden kan",
dieselbe für alle Bedürfnisse bereits die beste Fürsorge getroffen hat. , „Z

Zu C i l l i wartet taglich ein O m n i b u s am Bahnhofe, welcher um 2 Uhr »ach Ne«')
abgeht.

Bad Neuhaus in Stcicrmark den I . Apr i l I 8 5 0 .
Die Directiott^^

Z, til7. (1)

^ «R k «»»ell i K » «zx. ^ Ich
Eine der großartigsten Besitzungen im Kronlande S'teiermalk, mit mehr als " ^ gissen

Wald, vielen Montan-Cntitaten, Hochöfen lc., wird unter den billigsten Zahlungs^"9
zum Verkaufe ausgeboten. ^ , :

Weiters werden unter sehr billigen Zahlungsbedingniffen feilgeboten mehrere Oülcr, ^ ^ ^ ,
n) das eine mit beiläufig 450 I"ch Area — l-iicil 170 Joch Aecker <>>, Wiesen l'est"'

danil 2«0 Joch m,t bloß schlagbaren Baustämmen auf's dichteste bestockten Wald, lwd ^^^.
î ) das zweite mit î>'̂ < 340 Joch Area, d. i. die Hälfte Aecker, Wiesen und We i " " . ^ "

Gleba, und die andere Hälfte vorzüglich mit Bauholz bestockten Wald enthält. ^ ^ über
Beide Güt^r liegen in den schönsten und anmuthvollsten Gegenden Steiermark^ . - ^, m>t

l ' /^ Meile von der Eisenbahn entfernt, haben im schönsten Style erbaute Schl"l '^
Parks, Gärten <^ . und neue Wirthschaftsgebäude. . . ^<W
<-) eine bedeutende Herrschast lm Kronlande Kärnten mit ci,<>.'< 1500 Joch A^a , . '"Masfabl'k

Joch dicht bestockten und meistens ^ärchcnstamme enthaltenden Urwald, dan« einer
und einem schönen Schloßgedäude nebst gut erhaltenen Wirtschaftsgebäuden. ^ )lcck»'l^

ci) viele kleine Gärten im Kronlande Steiermark mit lOO bis 250 Joch Fla'ch '̂maP a
Wiesen, Gärten und Waldungen; ferner schöne Wohn- und Wirthschaftsgebäude. ^ ^ ^

Die Auskuust hierüber wird über Anfragen durch frankirte Briefe unter der Adrc^
in Laibach i)u !̂<> î ,>>l:»l!l<: ertheilt. ^

Bücher, Musikalieu «ud Fortepiano's sind zu den billigsten Vedmgnissen auszulnye
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


